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Die Familie v. Semlmv.
Nach dem Kirchdorfe Semlow, welches schon seit dem An¬

fange des fünfzehnten Jahrhunderts als Nittersitz der Familie
v, Behr genannt wird und durch seine uralte Kirche im vorgothischcn
Rundbvgenstilals eine Stätte frühsten Culturlebens erscheint (Vgl,
Lisch, U. u. F. z. G, d. G. Behr. I. P. 72; Mekl. Jb. XXIII.
p.318; XXVI. p. 235; Lotz, KunsttopographieDeutscht, l. «. v.),
wurde eine Familie benannt, welche zu den hervorragendsten und
ältesten Patricierfamilien der Stadt Stralsund gehörte, und unter
ihren Zeitgenoßen solche Geltung erlangte, daß dieselben eine der
Hauptstraßen mit dem Thore nach der Familie benannten.
Der Name derselben kommt zuerst in mehreren Urkunden v. I. 1256
(lUtt. ven6. Jaromari, pr. Uu^. Fabricius, Urk. z. G. d. F.
Rügen. II. p. 38, Urk. I^XIII—I-XV.) vor, in welchen die Brüder
Heinrich und Johann als Zeugen auftreten und wird abwechselnd
Leinelow, 5e»»nelow, Semelowe, Aeinelowe geschrieben.Ob die
Familie zu der Ritterschaftgehörte und vielleicht früher einen andern
Namen führte, der durch die lokale Bezeichnungverdrängt wurde,
läßt sich, da das Wappen derselben unbekannt ist, nicht ermitteln,
(Vgl. Fabricius a. a. O. II. p 99). Johann v. Feinlow und
seine Nachkommen waren Mitglieder des Raths, so wie im Besitz
mehrerer Landgüter und eines großen Reichthums, Wie bedeutend
derselbe war, erhellt aus einer VermögenstheilungGerwins v. sem¬
low d. Ä. zwischen seinen 8 Kindern i. I. 1329. (I-ib. <lv sr>».
eonsul.) Ueber einen gegen den Rath i. I, 1327 unternommenen
Aufstand Gerwins d. I., an dem auch seine Brüder Tideinan, Leo
und Johann betheiligt waren, und der mit der Verbannung Gerwins
und Tidemans i. I. 1328 endete, vgl. UI>. lle arb. Konsul., li>,.
proscriptoruin, lid. inemor.; Brandenburg, G. d. M. d, St.
Str. p. 31; O. Fock, Rüg. Pomm. Geschichte. III. i» 74 — 79,
I». 239—244. Die von Din nies, Stammtafel IV. aufgestellte
Genealogie, nach welcher Cideman und Johann später wieder in den
Rath aufgenommen werden, ist ff.:
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Stammtafel der Familien v. Semlow und Schuloui.

v. Scmlow
Leinrieli v. Lewlo^v

^6UA6 ?n l/vknndsn V. d. i/2Z6
dolitinn V. Lewlow

vo?t 8tva/«und !. i/256,
/i/'ov. ad 8t. 8?i!>. -s- o. i/279

laiid^viA v. Lewloiv
^atüs/ievT- von 8tva/«und

». Z. i/278
Lrorwin v. Lewlo^v

dev ^/ettsT-e,a sun

-t- n. i/Z29

Leinrieli v. Lewlo^v
«en. 8und. i/Zi/6,

^üT-stt. ? o^t i/Zi/9,
^öu7'K67ne?«re/' i/Z25,öesa«« ^ant/i2 u. Müt-l/ilow

Oonrad l'oeliter
. Lemloiv cx>Zok. ^oöe/mait

l'oedter
ve^nz. ntt't
vetwar
Leduloiv

^^Ä z"s is' ^328 "ü"«'

Arnold. I'idemau
07-dsn«- (ü^ids/ce^eist- ^ietT'ieü),/lo/te»' ?0!>d

,'.^i/Z28

4- ezi-s
?awiIienmitAlioäer mit unsieliersr denealoAM sincl:

ezz«

l'oelitei' (?6rivin
VL/-7N.TNlt'e <56?°
(Donrad ^ün^-vs,

^s^en,wzvd
i.^ezz«

I^eo Riecfiia
(//on»e/oe),

dokanri
(/i/6?tn6^s),

^./^Z28

/zZZ^/Z5Z

Le^so v. Lewlo^v
«en. 8untt. i/Z28.

doliaun v. Lemloiv
olV. 8n?td. i/Z86.

Von Dctmar Schulow stammt vielleicht:

Johann Schuloween. 8nnd. ^377—i/Z94
(?el-vvin dokavQ I^une^s lilselcs
Ledulo^v Lcliuloiv Leiiiilo^v Leliulo^v

<X) ii/) Dndo// c>O^kavcn«
/tan/isma/ce/', v. Itu/pen

oiv. 8. -^- i/^/22,
«en. 8. i/398, öons. i/^^—33)

3) 3oü. Fe/'e, «en. 8. i/^/2d,
oon». i/443, 4459.

?^mil!enmit^1ieder wit urisielierer (?eneal0gie sind:

^le^neke Ledulo^v
«en. 8und. i/263.

I'alelce
Leliulow

c>^ Zoüann

(?eriviv Letiulv^v
«en. 8u?ld. i/356.
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